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Weilchen-Maus Berlin. «
Botschaftsrat Dr. Rieih hatte Dienstag

wiederum eine Unterredung mit außen:
minifier Briatib, bie eine Fortsetzung
des jüngfti begonnenen allgemeinen Ge-
dankenaustausches über laufende Fragen
bildete..
Das Auswärtige Amt itt Paris ist

wieder einmal Mittelpunkt des politischen
«"Jnteresses. Hier » laufen die Fäden
zusammen,- die dazu gespannen werden,
diePolitik der deutsch-französischen Ver-
ständigungen"--weiterzusiihren. Um matt-
cherlei geht« es bei dieser Unterhaltung
zwischen Briand und Dr. Rieth, der noch
auf einige Wochen den erkrankten Bot-
schafter von Hoesch zu vertreten hat.
Nichtnur um die Frage der Verminderung
der Besaßungsstärke im Rheinland. Wenn
Litdauch das Hauptgewicht beigemessen

' r .
Man war doch etwas etsiauvt,..daß

man es in der Wilhelmsiraße für richtig
gesunden hat, diese Frage überhaupt
auszuwerfen. Denn man war eigentlich
darauf eingestellt, daß nach Locarno uttd
nach Thoity nicht mehr um Zahlen
zgefeilfcht zu werden brauchte. Vielleicht
“hatten Stresemantt und Briattd die
Oeffentlichkeit zu stark dafür engagiert,
daß in der Atmosphäre des Vertrauens,
die von Locarno und Thoin ausgehen
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sollte, nur noch die ganz großen politischen
wären und daß
selbstverständliche

Sie hatten
zu wenig mit den Kräften gerechnet, die

einmal heute einen maßgeblichen
Einfluß auf den politischen Kurs hüben
nnd drüben gewonnen haben. Und mit

ihre

denen —- das wird von Tag zu Tag
immer deutlicher —- die hochpolitischen
Fragen, die nur großzügig gelöst werden
können, nicht zu lösen sind. Daraus
erklärt sich wohl, daß es sowohl um
Dr. Stresemann wie auch um Briand
bedenklich still geworden war in den-
legten Monaten. So bedenklich- still,
daß der ruhige Beobachter der politischen
Entwicklung manchmal in banger Sorge
die Frage aufwarf, wie lange das so
weitergehen könne.

Und diese Sorge erweist sich immer
als berechtigt. Heute ist man wieder
so weit, daß man an die kleinen Fragen
die« größten Kräfte wendet. Gewiß-
jeder Mann, der von der fremden Bei
saßung die deutschen Lande in der westlichen
Grettzmark endgültig verläßt, zählt mit
und trägt dazu bei, die Lasten ders
rheinischen Bevölkerung der noch besetzten
Gebiete zu vermindern. Man kann im
Interesse des besetzten Gebietes nur
wünschen, daß »die Verhandlungen über
die Herabsetzung der Besatzungsftärke
nicht erfolglos bleiben. Aber — im
Grunde ist es doch schließlich gleichgültig.
ob in den noch besetzten Zotten 25 000
Mann fremder Truppett mehr liefen
oder weniger, solange damit die Besaßung
nicht völlig abgebaut wirb. Es ist eine

 

 

bittere Feststellung, die man aber. so
schwer sie auch fällt, treffen muß, wenn
man sich verantwortlich dafür fühlt, daß
nur eine Politik ins-Große den Weg
ebnet zur endgültigen Beseitigung der
unsruchtbaren “Spannungen zwischen
Frankreich und Deutschland.
Nun gut. Vorläufig wagt man fich

an das Räumungsproblem noch nicht
heran. Zwischen Briand und Dr. Rieth
spielt« vorerst noch diesBesaßungsstärka
und die militärischen Mathematiker wenden
wieder ihre Künste auf, um jeden Mann
als unabkömmlich für die Sicherheit
Frankreichs zu reklamieren. Diese Mathe-
matiker sind übrigens im Augenblick
mehr als die bloßen Advokaten der
französischen Nationaiisten. Es ist ein
offenes Geheimnis, daß gegenwärtig der
Draht zwischen Paris und Warfchatt
sehr stark in Anspruch genommen ist . . .

Die Polen haben nämlich — es bleibe
bahingeftelit, ob aus eigener Initiative
heraus — inzwischen festgestellt, daß das?
neueste Schiagwort der französischen
Rationalistem »Frankreichs Sicherheit
liegt heute san der Weichseltzauch eine-»-
ganz gute Grundlage fiir ihre eigenes
·Geschäftskonjunktur werden kann. Und-
so haben sie es verstanden, daß heute in
Paris sehr energisch der Wunsch vertreten
wird, Deutschland möge gestatten, daß
miiitärische Vertrauensleute Frankreichs
nachprüfen, ob Deutschland auch an drit-
Ostfestnngen die Korrekturen vorgenommen-
hat, die es seinerzeit zugesagt hat. Man-
wird in der Wilhelmstraße wohl oder
übel in dieser Frage nach einem modus
vivendi suchen müssen.

 

45. Jahrgang

Man kann weiß Gott nicht sagen, daß
auch in den kleinen Dingen die Situation
für Deutschland erhebend genannt‘werben
kann. Es riecht förmlich nach einer
völligen Isolierung Deutschlands inner-
halb der europätschen Politik. Wir
wollen aber wünschen-Fund hoffen, daß
es doch im Bälde gelingt, zu einer
Einigung mit Frankreich zu kommen,
denn unsere rheinischen Brüder lechzen.
nach Befreiung von fast neunfähriger
Knechtschaft. Dr. Stresemattm der
verantwortliche Leiter der deutschen Außeni
politik, wird es schon schaffen.

Die Polizeialliell um Sliilfllftllitliig
Der Polizeipräsident von Berlin gibt

eine Zusammenstelllungks über die polizei-
liche Tätigkeit am Stahlhelmtage: Ins-
gesamt wurden 13 486 Beamte eingesetzt.
Zum S·chuße:der:»Bahnhöfe waren 3450
Beamte erforderlich, zum Schuhe der
Stahlhelmquartiere 1600. Die Züge
zur Kundgebung am 8-. Mai wurden von
205 Kommandos äibeifeiner durchschnittis
..l.«chsv..»,Htiit-k.s »Mit ,.jr:..,.äOT--Q.seantt«en»besi;
ils-leitet 295 Polizeikraftfahrzeage mußten
verwandt werden, die insgefamt 30255
Kilometer gefahren finb unb einen
Brennftossverbranch von 10140 Litern
hatten. Außerdem mußte, da bei den
erheblichen Anforderungen der Polizei-
Wagenpatk nicht ausreichte, in be-
schränktetn Maße auf gemietete Fahrzeuge
zurückgegrisfen werden, die allerdings in
der Hauptsache für den Transport der

 

 

  Verpflegung zu den einzelnen Dienst-
stellen benutzt warben. Diese gemieteten

  

am der Vergangenheit-Patron 1850—186
.2) ' Erzählt von 53. F. -

Nachdruek verboten .

» - Die-Straßen (damalstGassen genannt) waren mit
Steinen. sog. Katzenköpfen gepflastert, vielfach wegen
Alters uneben, aber immerhin passierbar. Wir haben
dasfPslaster als schlecht nicht empfunden, weil wir
besseres nicht kunnten. Daß nach S. 175 der Chronik
im Jahre ‚1854 in ber Straße var dem Schönaich’schett
Hause eine tiefe Mulde
Dragoner sie durchschwimmen mußten, nnd daß ein
alter Mann sich wegen der Wassetflut auf einen Tisch
sich habe retten müssen, (wer sich die außerordentlich
tiefe Lage des Schönaich’schen Hauses betrachtet, wird
bei den damaligen Regen-Katastrophen »die Angaben
unserer Stadtchronik nicht bezweifeln, zumal sie auf
ben Angaben eines wahrheitsliebenden Meisters
beruhen, ber nicht zum »Frühstükk« im Gasthof zum
»Goldenen rieben“ bei Kusch gekommen ist) muß
eine mäßig Erfindung lein. Jch mußte auf dem
Wege zur Schule diese Stelle täglich passieren, habe
aber die Mulde nie bemerkt, auch von den durch-
gelchtbommenen Dragonern nichts gehört. Vielleicht
ist die Geschichte bei Kusch im Gasthof zum Frieden
ausgeherkt worden, wo die Handwerksmeister von
10 Uhr ab ihr zweites Frühstück einnahmen, das
manchmal zum Aerger ihrer anssrauen etwas lange
dauerte. Die biederen Meister erschienen ohne
Totlette gemacht zu haben mit ihrer Handwerkerschürze,
im Sommer ohne Rock, aber mit einer Säge, einem
Hammer-, einem Zollstoek oder was sie eben zur Hand
hatten. Jeder Handwerker hatte beim Gastwirt seine
lange Tabakspfeife Mit einer solchen trieb man auch
einmal groben Unfug, in bem man einem beliebten
Tischlermeister den Tabakkopf in der unteren Hälfte

gewesen sein soll, daß

 

mit Schießpnlver füllte. « Beim Rauchen explodierte
natürlich »der Pfeifenkops unb ber übel angebrachte
Scherz kostete dem Raucher ein Singe. -

Am Ringe (Markt) hatte Ad. Gürte, der Wirt
von den drei Mohren, (der Wirt von den drei
Mohren hieß Robert Gürte) den Bürgersteig vor seinem
Hause mit Ziegeln pflastern lassen, weil an dieser
Stelle im Sommer öfters Gäste, besonders die Dragoners
Offiziere, fairen. Der übrige Teil des Bürgersteiges
blieb mit Steinen gepflastert, was um so auffälliger
war, da doch die Stadt eine eigene Ziegelei besaß.
Man war eben nicht verwöhnt, die einzige gepflasterte
Heetstraße war die Chaufsee von Glogau nach Lüben.
Das Pftasier bestand auch aus Kaßenköpfetr. Die
Straße nach Nieder«Polkwiß war vom Dominium ab
ungepflastert unb. bei Regenwetter grundlos.

Auf dem Ringe stand noch das alte masside
Rathaus: es war ein niedriger Bau, der Anfang 1855
abgebrochen wurde. Von dem alten Rathause blieben
nur die Hauptwache und die darüber befindlichen
Bäume der Kämmereikasse stehe. Das Steinwerk
lag in einer mächtigen Kalkschicht; teilweise eingemauerte
mächtige Feldfteine ntußten mit Pulver gesprengt
werben. Nachdem der-Banplaß freigelegt war, wurde
sofort. mit dem Bau des neuen Rathauses begonnen
(nicht fchon 1852). (Bezüglich dersZeit des Rathaus-
baues hat mir Schornsteinfegermeister Behertnann
(geb. 1840, am 8. 6.) auf Befragen erklärt: Ich bin
1854 aus der Schule gegangen und in die Lehre
geraten, habe aber im alten Rathause Schornsteine
nicht gesegt. Dann traf ich aus dem evang. Kirchhof
mit Weißgerber Thiei (geb. 1837) zusammen, der
führte mich aus meine Frage « nach dem Rathausbau
zu dem Denkmal einer gewissen Frau Kolisch und
sagte: diese Frau war mit bei ber Grundsteinlegung
und ist, jedenfalls »durch das Gedränge, in- die«

worden, unter der auch ich mich befand.
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Baugrube gefallen, auf bem Denkstein iftsihre Sterbe-
zeit: Januar- 1855. Thiel selbst sei zu der Zeit der
Grundsteinlegung etwa l5 Jahre gewesen). Bei der
Grundsteinlegung war auch die Schulfugend qugzezogen

n er
Baugrube war eine mit Jmmergrün geschmückte

· Kanzel errichtet, von der Paftor Aulich die Weihrede
hielt. Aus ihr sind mir die Worte erinnerlich:
»Wittven und Waisen mögen in dem-neuen Hause
Gerechtigkeit finben“. Wir Schüler fangen mehrere
Verse aus unserem Gesangbuch Der Bau wurde
rasch gefördert. Beim Ausziehen des Balkenwetkes,
besonders für den Dachstuhl, spannte sich die Bewohner-
fchaft ohne Ansehen der Person freiwillig an die
AufzugstaueiDas neue Rathaus wurde am 1. April
1856 bezogen: in den unteren Räumen war die Post
und der Ratskellerwirt, im ersten Geschoß der
Magiftrat und im Obergeschoß die Kreisgerichtss
Kommission, diebis dahin im ersten Geschoß des
Gasthoses »Zum Russischen Thronsolger« mietweise
untergebracht war. Jm Rathause nach der Hofseite
waren zwei Dienstwohnungen für den Ratsdiener
Zimmerling und den Gerichtsexekutor Kusch untergebracht.
dumpfe, nur schwach belichtete Räume, die man als
menschenuntvürdig ansehen mußte. Aber wer wagte
damals sich gegen die Obrigkeit aufzulehnenl (heute
wohnen Ratsdiener Tschorschke und Arbeiter Trautmann
in diesen Räumen).

Vor dem alten Rathause an der Ostfeite stand
eine große Bude aus glatt gehobelten Brettern mit
einem zurückzukiappenden Ladentisch. Die Bude war
rot attgestrichen nnd diente dem Fleischermeister Bar.
ber allgemein als „ber wilde Bär” bekannt war, als
Verkaufsstelle.. Die Bude war der Rest der ehe als
vorhandenen 4 Fleischbänke, sie verschwand mit em
alten Rathause. ·



Kraftfahrzeuge haben zusammen 2212
Kilometer gefahren bei einein Breunstoffs
verbrauch von 1350 Litern.

Waffendurchsuchungeu haben 28mal
stattgefunden, 12 davon waren ohne
Erfolg, wogegen in 16 Fällen Pistolen,
Schlagringe, Messer, Stöcke und dergl.
gefunden wurden.« Zwangsgestellt wurden
insgesamt 833 Personen und zwar 123
Mitglieder der« Kommunistischen Partei,
21 Mitglieder der aufgelösten National-
sozialistischen Arbeiterpartei, 8 Stahl-
heimmitglieder, 5 Reichsbannerleute und
676 Personen, bei denen Parteizugehörigi
keit nicht festzustellen war.

Verletzt wurden insgesamt 28 Personen,
davon 6 Stahlhelmleute schwer und 17
leicht, 2 Nationalsozialisten schwer, 1
Komrnunist leicht und zwei angeblich
parteilose Personen, davon eine schwer
und die andere leicht. Zu ernsten
Zwischenfällen ist es dank der vorbeugen-den
Tätigkeit uud der mustergiiltigen Haltung
der Beamtenschaft nicht gekommen.
Im preußischen Landtage gab Innen-

minister Grzesinsii bei Beratung des
Polizeibeamtengesehes noch ausklärende
Wortez Bevor ich für das Polizei-
beamtengeseß eine mündliche Begründung
gebe, darf ich einige Ausführungen
machen, die sich auf den Stahlhelmlag
beziehen. Daß ein Verbot für mich
nicht in Frage kam. habe ich bereits
früher ausgeführt. Nachdem die Stahl-
helmdemonstrationen Jvbeendet find, kann
ich mit einer gewissen Genugtuung fest-
stellen, daß der Gang der Ereignisse
mir Recht gegeben hat. Auf Grund
vielfach gemachter Erfahrungen hat es
sich leider in Berlin und nicht nur in
Berlin als notwendig erwiesen, daß
Demonstrationen unter freiem Himmel
polizeilich geschützt werden müssen,v weil
sonst Andersdenkende die Demonstration
stören- und Leben und Gesundheit der
Demottstranten gefährden. Die hier
sich manifestierende Jntoieranz gegenüber
Andersdenkenden ist nicht nur «an das
Höchste zu beilagen, sondern auch für
die Beteiligten höchst blamabel. Für
die Polizei ist diese Jutoieranz mit ver-
mehrtem Dienst und einer bis an Grenze

nnvdes Menschenmögiichen gehenden Die. s»
lichen Inanspruchnahme verknüpft. J
kann zu meiner Freud-e immer wieder«
feststellen, daß die Berliner Polizei und
die einzelnen Beamten den gewaltigen
Anforderungen sich durchaus gewachsen
zeigten. Gerade auch wegen der Leistungen
der verflossenen Tage drängt-« es mich,
der Berliner Polizei meinen aufrichtigen"
Dank auszusprechen Ich weiß. daß
die Beamtenschast hier ihre Pflicht erfüllt
hat um ihrer seidsi und nicht um wirt-
schaftlicher Vorteile willen. — ‚Sie
Semouftratiouen haben aber auch große
Unkosten zur Folge. So hat-z. B. die
Demonstration der Rechtsorganisation
in Berlin gegen den Locarnovertrag am
15. November 1925 4100 Mark gekostet,
der Rote Frontkämpfertag zu Pfingsten

· vorigenJahres hatte für den preußischen
Staat Unkosten in Höhe von 55 000
Mark zur Folge, während der Stahlhelm-
tag rund 100000 Mark kostete. Mit
diesem Gelde hätte bestimmt etwas besseres
geschaffen werden können. Aber im
Interesse der Polizeibeamten und vielleicht
auch des Ansehens der Reichshauptstadt
Berlin wäre vielleicht doch zu erwägen,
ob in Zukunft Demonstrationen in Berlin
noch geduldet werden können, solange
es zu ihrer Durchführung wegen der
Unduldsamkeit gegenüber politisch Anders-
denkenden eines so starken polizeilichen
Schutzes bedarf. Mir scheinen auch,
rein vom Standpunkt der Demonsirierendeu
ausgesehen, Umzüge unter so starker
polizeilicher Bedeckung einen nicht gerade
sehr würdigen Eindruck zu machen.
Vielleich überlegen es sich die Parteien
einmal, ob sie nicht im Interesse aller
sich dahin verständigen, sich bei Umztigen
gegenseitig ungeschoren, d. h. ohne Prügei
zu lassen. .

—

Der Keins-ist Mutter zu ihrem
auf Besuch weilenden Sohn: »Was ist denn
das für eine Nummer auf deinem Sommer-
überzieher?« Sohn: »Die Garderobens
nummeri
Mutter: »Hast dn denn die Hofe hier
auch in der Garderobe abgegeben?"

Ich war in Gesellsckafti«" 

 

fokalre.
Muth den 18. Mai 1927

zur die amtlichen genannt-
rnachnngem b?"- Typhus- Feststellung
der Wohnungsuchenden, Grasverpachtung,
Krankenkassenbeiträge, machen wir hiermit
nachdrücklichst aufmerksam.
Wie Einführung der 24-51m-

densett auf den Bahnen geschieht am
kommenden Sonntag früh. Es zählt
dann Mitternacht 0, mittags 12 Uhr 12,
l Uhr nachmittags 13, 6 Uhr abends
18 ufw. Wieviel Irrtümer werden
anfangs vorkommen und empfiehlt es
sich dringend; seine Uhr mit einem
Zifferblatt, das die 24sStundenzeit enthält,
zu versehen. Die Absahrtszeiten unserer
Kleinbahn sind nunmehr folgende-
Polkwitz ab 600, 1610 (410 nachm.)
Raudten ab 810 und 1850 (650 abends)
an Sonntagen ab Polkwitz 2035 (835
abends) und Raudten ab 2150 (950 abends).
Nach wie vor fertigt unsere Kleinbahn
direkte Fahrkarten nach denr deutschen
Reichsbahngebiet aus. Es empfiehlt
sieh jedoch, bei Fahrten nach fernen
Stationen bereits tage. zuvor die Be-
stellung aufzugeben.
wem-mm“ en-Bähtunn.

Jn Polkwitz wurde die e Zählung durch
das Kreiswohifahrtamt am gestrigen
Donnerstag vorgenommen. Einschließiich
der Kriegsbeschädigten und gebrechlichen
Kinder ergibt sich für Polkwitz Stadt
die Summe 37, Dorf und Gut Nieders-
Polkwitz 7. Siefe Erhebung dient
augenblicklich zu statistischen Zwecken,
nicht zuletzt in gesundheitlicher Hinsicht.
Doch besteht auch die Aussicht, in den
kommenden Jahren eine Gebrechlicheni
Fürsorge ausüben zu können.
Zusahrentetr werden am nächsten

Montag im Rathaus ausgezahlt.

Die drei Sternsingen, Mamertus,
Pankratius uud Servatius haben in
diesem Jahre selten pünktlich ihr Regi-
ment angetreten. Schon am Vorabend
(Dienstag) wehte gerade kein Mailüfterl
und Mittwoch schneite es sogar. .Der
Donnerstag brachte Regen und am
heutigen Freitag, als am lehten Tage,
gab es Stegen, Schnee und Sonnenschein-—-
„Strenge Herren regieren nicht lange«,
sagt der Volksmund und so währt ihre

. Herrschaft zwar nur 3 Tage, die aller-
dings trotz ihrer Kürze beim Landvolk
gefürchtet sind. Und das nicht mit
nrechti Denn das Eismännertriumvirat

bringt stets eine zwckr kurze, aber im
Hinblick auf die bereits vorgeschrittene
Vegetation gefährliche Kältepetiode. —
Man weiß, daß die meisten Wetterregeln
der Vorhersage des
krähenden Hahne« gleich zu bewerten
finb; die Prophezeiung kann eintreffen,
sie kann aber auch nicht eintreffen.
Man hat sich oft gefragt, wie es wohl
kommen mag. daß die«-«Eisheiligen« so
sicher und pünktlich ihrem Namen Ehre
machen und uns noch gegen die Mitte
des »Wonnemonds«« die gefürchteten
Nachtfröste bescheren. Aber auch das
geht mit rechten Dingen zu. Um diese
Zeit pflegen nämlich durch die Aequinoks
tialstürme in Verbindung mit der warmen
Frühlingssonne die Eisschollen an den
Küsten Grönlands in Bewegung zu
kommen und rufen dadurch eine den
Weg nach Süden nehntende Abkühlung
hervor. Daher kommt es, daß die vom
nördlichen Teil des Atlantischeu Ozeans
wehenden starken Winde besonders kalt
sind. Diese Windströmuugen bescheren
uns neben der Kälte auch große Luft-
ttockenheit. So kommt es,- daß bei
wolkenlosem Himmel sich am Tage die
Erde ein wenig erwärmt. um dann durch
die nächtlichen Ausstrahlungen die
gefährlichen Nachtfröste zu bringen. —
Hat die junge Saat und-die Baumblüie
glücklich die ‚brei Gestreugen« passiert,
ohne großen Schaden genommen zu
haben —- etaeas Schaden an wenig
geschüßten Stellen bleibt selten ans —,
so gilt allgemein die Gefahr für die
Vegetatiou « ais überwunden.
. Ianschiiheuhanisailnrit ladet für
Sonntag »irl»tbx«zum Morgenkonzert mit div.
»Gen«ltssetn"x ein Nachmittags ist Unter-
baitunasnrustbrs am Abend ferner Gelegenheit-
das Tanebein an tchwin en. Wir konnen
den Besuch des Schneenbau es nur empfehlen.

· folgendes:

„'uuf dem Mist

Die Vereinigung eben.
Poiiwiter in Bretter
hält getrunken, den

. . 14. d. Mts. abends 8 Uhr
im ,,Yamstaner« an der Liebichshöhe
eine Zusammenkunst ab.
W

FisberitochseitbegingamDonnerstag
in aller Stille das Dachdtckermeister
Applersche Ehepaar. Wir widmen dem
in Stadt und Land bestens bekannten
Ehepaar noch nachträglich unseren herz-
lichften Glückwunsch

( Ieteitesreachrichtem

Die Fahrt den Wiesengeisirgøs
einein nach Saltau unb Carolath am
Sonntag geht programmäßig vor siet,.
Abfahrt punkt 1/.‚12 Uhr (Treffpunkt
1J412 Uhr bei Mehlhose) über Glogau,
(wegen Straßensperrung) Brieg, inach
Dalkau, Besteigung der Dalkauer Berge,
1/24 Uhr Weiterfahrt nach Carolath,
dortselbst Kaffeetafel und Spaziergang
durch die z. Zi. in fchönfter Blüte
stehenden Fliederalleen, Abendbrot in
Beuthenz Rückfahrt 9 Uhr über Glogau
nach Polkwiß. Jnfolge starker Anmel-
dung fährt noch ein zweites (Privat·)
Auto. I
Die Generalversammlung der

Freiwilligen Feuer-mehr am Don-
nerstag abend beschäftigte sich in erster
Linie mit- der Feier des 201ährigen
Bestehens der Wehr, die bekanntlich in
Verbindung mit der Schützensubelfeier
in den Tagen des 16.—17. Juli gefeiert
werden soll. Die Versammlung erklärte
sich mit den bisher getroffenen Verein-
barungen mit der Schützengilde einver-
standen und bewilligte dem Vorstand
400 Mark zur Durchführung derselben.
Das Programm für die beiden Tage ist

Sonnabend abend 9 Uhr
Fackelzng, (Treffpunkt Schützenhaus)
durch die Stadt, anschließend Komrners
in der Flora. Die benachbarten aus-
wärtigen Wehren sollen dazu eingeladen
werden. Sonntag früh Wecken, l/„11 Uhr
Exerzieren und Angriffsübung, til-, bis
121X2 Uhr Standmusik aus« dem Markt,
11/2 Uhr Festumzug, beginnend vor dem
rübener Tor nach dem Schützenhaus,
ans dem Festplah Tanzkonzert, abends
Feuerwerk und anschlieåend Tanz in
4 Sälen-(Schützenhaus, ora, Maiwald
und Gasthof Goldener Friedens Die
Ausarbeitung der einzelnen Programm-
folgen wurde dem Vorstand überlassen.
—- Die Beschiekung des Kreisverbands-
führertages am kommenden Sonntag
erfolgt durch 3 Kameraden: Bäckermeister
Obst, Tischlermeister Golh und Zimmer-

 

polier Karschnnke; am 29. Mai ist der
Verbandstag des Kreises Lübeni in
Parchau, den ca. 20 Kameraden besuchen
wollen. — Gasthofbesiher Pilz hat fein
Amt als Führer der Pflichtfeuerwehr
niedergelegt und wird- an seine Stelle
Kamerad Kuhner für dieses undankbare
Amt ernannt. Nach Neuaufnahme eines
Mitgliedes wurden noch einige kleinere
Angelegenheiten erledigt, worauf der
Vorsihende, Ratmann Morgenroih, die
von den Aktiven sehr gut, dagegen von
den Jnaktiven sehr schlecht besuchte Ver-
sammlung mit einem »Gut Wehr« schloß.

( Aue die Nachbarschaft )
zu greises-viruer begeht am

Sonntag, 15. Mai der Kriegsveteran
von 1870/71, Arbeiter August Faden,
seinen 80. Geburtstag. Wir gratulieren
dem heute noch seiner Arbeit auf dem
Dominium Nachgehendett herzlichst.
Fu Itkgrrtmsdsrf begeht am

Mittwoch, den l8. Mai Frau Juliane
Rudolph geb. Beutner ihren 97. Geburts-
tag. Auf demselben Grundstück geboren,
hat die Greisln, ihr langes Leben dort
gewirkt uud auch heute noch ist sie
körperlich und geistig selten rüstig.
Dieser Tage ist sie zum ersten Male in
ihrem Leben konierfeit worden und hoffen
wir, unseren Lesern das Bild im Welt-
panorama demnächst vorzusühren s

et- u tm aus«-richten )

satt-täuschen nden Sonntag start in
der Innere-et bei amtlie Obli, in Dido-c- oitmrih bei Famil e Schön. in Musik bei
amtlie Ringe. T a ne ist angesagt in
autmee bei Familie oofimaun. - 

 

(üirrhltrhe illattttithteu.)
Guangelischngkarteehe kalten-tin

an
site Ubr Kindergottesdienst
9% Uhr Predigtgottesdienst. Jak.1,17—18.

Koll. BeihaniensBreslau
3/.11 Ubr Sitzung des Gemeindekirchenrates
Montag 8 Uhr Frauenverein tm Vereinshaus

Gv. Hintre Inn enden-f.
Sonntag. 15. ai —-

9 Uhr s‚Itrebiatgotteesbtenft. Koll.Beihanien-Br.
10.15 Uhr Kindergottesdienst
satt-. {flankiert}: seist-erspart

4. Sonntag nach Ostern
Ves Ubr Oauptgottesdienst in Großbelnzendors

.Ghristlche Gemeinschaft
gDonnerstam den 19. Mai, Brbelstunde

Ytrasseusperrnnm Wegen auszu-
führender Neuschüttung ist die Haupt-
durchgangsstraße Breslau-Berlin, zwischen
Gasihaus zur Hoffnung und Quarih, ab
Mittwoch bis voraussichtlich l. Juni für
den öffentlichen Verkehr gesperrt. —-
Verkehrsumleitung: Polkwitz —- Gasthaus
zur Hoffnung — Niibau — Glogau
—— Herrndotf — Groß-Kaum ——‘- Quaritz
—- Neustädiel.
Begimentatag der sitt-ener-

geeigneter. Am Sonntag den 15. Mai
kommen die alten BredowiDrg ouer in
ihrer früheren Garnifonstadt Lü en zum
Regirnentstag zusammen. Kommers findet ’
Sonnabend abend zur (Eröffnung statt.
Sonntag morgen ist Werken, auf dem
Turnplah Feidgbttesdienst und auf dem
Ring anschließend Paroiemusik. Arn
Nachmittag folgt Parademarsch auf dem
kleinen Exerzierpiatz und ein Zug durch
Lübeu. Im Löwen« und Schießhausgarten
sind anschließend Konzerte und Tanz.
‚er sagtflrat m. zitadt sieg-

ttitz ersucht die StadtverordnetensVer-
sammlung zu genehmigen, daß das in
den Spielzeiten entstandene Theater-
Defizit in Höhe von 13h75,25 Mark
aus Mitteln der Stadt gedeckt wird.
Der surrte Zitend am Mittwoch bei

Maiwald durch die sechs Künstler vom
Glogauer Stadltheater bot den Besuchern
einen schönen Genuß... Besonders war
es unser alter Bekannter Hartwig in
seinen komischen Vorträgen, der zum Ge-
lingen des Abends beitrug. Frl. Eonradi
erfreute besonders durch ihre Gesangss
vorträge. Die schneidige Hauskapelle
gab sich vorzüglich zu Gehör.

Sitzung des Ernzelrrchterg
Donnerstag, den 12. Mai 1927

Vorsitzenden Amtsriebter Dr. Essner.
Amtsanwalt: Justl insvettor t'oante
Sertcbtßicbreiber: zustisznipektor Diesner.

Eine einzige Sache steht zurVerhandlung.
Aus der Anklagebank erscheint der Kraft-
wagen-Besiher Otto Bröge von hier.
Ihm wird zur Last gelegt, im Dezember
1926 gegen das Kraftsahrliuiengesetz
verstoßen zu haben. Nach mißglückten
Versuchen zur Eröffnung einer amtlich
erlaubten Fahrlinie über Trebitsch «- Gusiß
i-—Priedemost-«-Glogau richtete Br. doch
einen Verkehr, ohne besonderen Fahrplan
dergestalt ein, daß er auf Bestellung von
Poikwih nach Glogau über Priedemosi
Fahrten mit seinem Zehnsißerausführtr.
Unterwegs nahm er auch ans den ander
Fahrlinie gelegenen Ortschaften Fahrgäste
auf, die ein Zeichen zum Halten gaben.
Um Weihnachten nahm dieser Verkehr eine
besondere Ausdehnung an und zog die
Aufmerksamkeit der« Behörde auf sich.
Bröge bestreitet heute, die Absicht gehabt
zu haben, einen regelmäßigen Verkehr
einzurichten, er sei immer nur auf Be-
stellung gefahren. Mehrere auswärtige
Zeugenaussagen bestätigen seine Aussage.
Amtsanwalt sowohl wie Richter sehen
gerade durch die Zeugenausssgen die Vor-
aussetzungen sür eine Verurteilung erfüllt.
Richter beurteilt die Sache noch einmal
milde, da Br. kaum in böser Absicht ge-
handelt hat, zum andern unvorbestraft ist
und sich des besten Ansehens erfreut.
Ser Antrag des Amtsanwalts wird um
10 auf 20 Mark ermäßigt; auch die
Kosten sind von Br. zu tragen.

( Fußballsport
Unikum}. Sie Rauschwißer Mann-

schaften haben die Forderung der hiesigen
Sportabteilung angenommen. Demgemäß
sinden die beiden Spiele auf hiesigem
Plah diesen Sonntag ftatt.



 

  

und Onkel, «

im 66. Lebensjahre.

Frau Renate

  

    
.1 « 

Heute früh 9‘/4 Uhr erlöste ein sanfter
Tod von langem, schweren, mit großer
Geduld ertragenen Leiden meinen lieben
Mann,unsern herzensguten,treusorgenden
Vater, Schwieger- und Großvater, Bruder

den Gasthofbesitzer

August Weist

ln tiefer Trauer zeigt. dies an

nebst Kindern und Anverwandten

- Polkwitz, Fraustadt, |3. Mai 1927

‘. k, _Die Beerdigung findet Montag nachmittagr 3 Uhr vom
« Trauerhause in Polkwitz aus statt

Sofer,
Sef

Weigt .      

 

 

(Meteorologen Wetterleucht)
Krieterm den 12. Mai 1927

Zur-richten bin Hans-abend:
Nordwind, wechselnde Bewölkung, ein-
zelne Schauer, noch immer sehr kühl,
vielfach Nachtfrost

(Beate Nachrichten)
Berlin. den 13. Mai 1927

Konserenz der Finanzminiiter.«
Am 18. Mai wird im Reichssinar1z-i

ministerium eine Konserenz der Finanz-
minister der Länder stattfinden, die sich
mit der »dem Reichssinanzminister einge-
brachten Vorlage zur Vereinheitlichung
des Steuerwesens beschäftigen wird. Die
Vorlage ist dem Reichskabinett bereits
zugegangen. Es handelt sich dabei um
das sogenannte Steuervereinheitlichungs-
gesetz, dem folgende weiteren Gesetze
angefügt sind: Das Grundsteuerrahmens
gefeit, das Gewerbesteuergesetz, das
ßebäabeentfchulbnngßfteaergefeh unb das
Meranpassungsgeseß -

Murg des deutsch-reiflicher
Verrichtungen

Die persische Regierung hat den
Handelsvertrag mitDeuischland gekündigt.
Die Frist bis zum Ablauf beträgt ein
·Jahr. Wie W. T. B. hierzu erfährt,
ist in dieser Kündigung der erste Schritt
der persischen Regierung zu erblicken, die
Kapitalationen in Persien abzuschaffen.
Der Handelsvertrag bleibt für ein weiteres
Jahr bestehen, welches dazu benutzt wird,
um mit der persischen Regierung neue
Handels-Vertrags - Verhandlungen anzu-
bahnen.

Eine Aition gegen Botschewisten
in London

Die Londoner Polizei belegte Donnerstag
nachmittag 4 Uhr die Gebäude-. der
russischen Handelsgesellichaft Arcos, die
bekanntlich in engen Beziehungen zu der
russischen Gefandtschaft steht und eigent-
lich eine Handelsvertretung der rufsischen
Gewerkschaften ist. Es wurde eine gründ-
liche Haussuchung vorgenommen, bie
bisher noch nicht beendet ist. Die Polizei
besetzte alle Räume und ließ niemanden
heraus und hinein. Alle Papiere wurden-
untersucht. Um 8 Uhr abends erschienen
aus telephonischen Anruf höhere Beamte
der Londoner Hauptpolizei und der
politischen Polizei und verblieben in dem
Gebäude.

Vor net nexiirinisaen Nenolntion
_ Nach vorliegenden Telegrammen steht
Mexiko vor der Revolution. Innerhalb
vier Monaten sind sieben Priester er-
mordet und 340 verbannt worden. Jrn

 

 

 Gläser,
aber die Kommunisten zum Kampf vor.

JU. Tarnpico sieht seit Tagen der Kampf
unentschieden. Hunderte von Häufern
sind schwer beschädigt. Die Diktatur
Calles in Mexilo dürfte nach der ganzen
bisherigen Geschichte Mexilos mit dem
Sturz und der Beseitigung dieses Mannes
enden. Auch Veraeruz sieht seit Sonntag
kommunistische Unruhen.

PolnisnerthSinritt in s15ern. ‚
Briand konferierte Mittwoch mit dem

polnischen Botschafter in Paris. Die
Besprechungen drehten sich ausschließlich
um die Kontrolle der Zerstörung der
deutschen Festungsbauten im Osten. Der
Botschafter versuchte, auf Briand einzu-
wirken, damit dieser an seiner Forderung
nicht «ablasse, die Zerstörung der Festungss
bauten durch eine interalliierte Kommission
kontrollieren zu lassen. Der polniche
Botschnster behauptet, daß Deutschland
sich bei den Zerstörungen Verfehlungen
zuschulden kommen lasse, und erklärte,
daß Polen unbedingt darauf beharren
mühe, daß die Zerstörung in dem Umfange
durchgeführt würde, den das zwischen
Deutschland und der Botschafterkonferenz
abgeschlossene Kompromiß vom l. Februar
vorschreibe. iEs müssen im ganzen 34
Unterstände zerstört werben; 29 hat
Seutfchlanb das Recht auszuwählen, 5
dieBotschafterkonferenzi —- Die Mittwoch
Demarche des polnischen Botschafters bei
Briand, der übrigens schon in den lebten
Tagen beim Fochtomitee, bei derBotschafters
konferenz ,-und beim Kriegsministerium
Schritte unternahm, ist nichts anderes
als ein Versuch, Briand den Rücken zu
stärken, damit noch imsletzten Augenblick
über Deutschland eine Kontrolle ausgeübt
wird, obwohl eine solche nach der Zurück-
ziehung der interalliierten Militärkontroll-
lommission in keiner Form mehr statt-
finden darf. Es wird abzuwarten bleiben.
weiche Folgen die Unterredung zwischen
Briand nnd dem Vertreter Polens haben
wird. — Inzwischen hat Deutschland
die Zerstörung der beanstandeten Unter-
stände in den Festungen Glogau und .
Küstrin beendet. Die Zerstörung der von
derinteralliiertenMilitärkontrollkommission
bezeichneten Unterstände in der Frisching-
Stellung der Festung Königsberg (Preußrr»
ist im Gange und wird noch im Laufe
dieses Monats beendet werden.
ist dieser ,,Reftpnnkt« erledigt. « —

 

Eiter-sent Erhöhung der Eisen-
lmlitttewift? Zu den internen Ver-
handlungen in der deutschen Reichsbabn
über Erhöhung der Besörderungstarife
ersährtmandaß imVerwaltungsratdieMehrs
heit für eine zwölsprozentige (Erhöhung,
als Anpassung an den gesiiegenen Ans-
gabeiEtat sei. Die Schwierigkeiten lügen ·-
noch bei der deutschen Regierung.’ Das
Eingreifen eines Reparations·Agetrten ganzen Lande gehen nicht die Katholilen, soll erst später angerufen werden. «

Gewinnerwartung Berhono

Ein Gebiß
am Mittwoch auf der

Bahnhofsiraße
Abzugeben g. Bel. i. d. Geschäftsst.

Umzugsbalber
.- verkanfe U

(im illotttag, W! 16. Mai

ich
l Stühle

Wenn-tout springen
, Verkaufe
Sonnabend ab 8 Uer

s nennen
· Und Ivttrst

Damit «

verloren.

Golumbia gravonola.’
_Das Wunder der Sprechmaschinenlechnik.
mophon—C’on mehr, sondern Jnsirumenla/musile in höchsler
Vollendung. Sie glauben nur noch ein großes Künstler—
Örchesler vor sich Ja haben.

Begeislen‘e Uriei/e in— und ausländischer 5eilungen.
Vorführung bereilwil/rgsl/

Andere fipparale wie: Odeon, Parlaphon,
Eleklro grammophorz usw. in großerfiuswahl

Riesen ofilailenlager!

05k. Ludewig
Uhren und

)(ein Gram—

){ein Vergleich mirs Radio.

(Q Sohn, Polen-XX
Goldwaren
 

Wieder-
polltwttz K. Winkelmann.

Die Zustand-deutschen bran-
tkieu Bannion! Die Linslandsdeut-
schen haben einen Schritt beim Reichs-
präsidenten, Reichskanzler und dem Aussen-
minister unternommen. Es soll von
Deutschland baldigst die Wiederzuteilung
von Kolonien für die auf deutschen
Grund unb Boden nicht mehr zu ernäh-
rende Bevölkerung bei den Signaturs
möchten des Versailler Vertrags und
beim Völkerbund herbeigeführt werden.

Yiir Yeastfahrgengbesiher ist
vom Reichsverkehrsministerium eine neue
Bestimmung über Beleuchtung der Kraft-
fahrzeuge erlassen worden. Danach
müssen lünftighin alle am Aulo ange-
brachten Rampen, sowohl vorn. unb hinten

 
als auch der Sucher durch eine Hebel--
vorrlchtung zum Erlöschen oder zum
Aufflammen gebracht werden. Bisher
sind bei vielen Autos für den Sucher
besondere An- und Absiellvorrichtungen
vorhanden gewesen. Die neue Bestimmung
tritt am 1. Oktober 1927 in Kraft.
Wie Gleirtrisiziernng der Reichs-

bahtr. Zu dem Wunsch der Leipziger
Handelslammet auf Einrichtung eines
elektrischen Schnellbahnverlehrs zwischen
Leipzig und Berlin wird mitgeteilt, daß
das Endziel der Reichsbahn die Elek-
trifiziernng des gesamten Bahnnetzes sei.
Man müsse aber bedenken, daß die Unr-
stellung pro 5 Kilometer eine Million
koste,« die Elektrifizierung des gesamten
Reichsbahnnehes, das 53000 Kilometer
umfaßt, also etwa zehn Milliardenf Wenn
man noch berücksichtige, daß natürlich
zahlreiche ähnliche ' Wünsche vorliegen
so liege es nahe, daß an eine Verwirk·
lichung dieses Projekts für absehbare
Zeit noch nicht gedacht werden könne.
Die nächsten Elektrisizierungspläne der
Reichsbahn beziehen sich auf den Berliner
Nahverkehr und auf die Strecke München
Uhu-Stuttgart
bat. Opfer eigener-Unvers-

fltiitiglteit. · In einer Schmiede in
Toggenburg bei Mainz benutzten drei
junge Männer. die ein von bin Manös
 

Eülltoeitsoiero
siyleintaudwirt geeignet,
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Priv. irr-wissens-
lIolIssesIslIssogcssieIC- Kuhatz

Bürokraft,
evt. für lange Zeit gesucht

Schristliche Angebote an das
—- ,,Pollwitzer Stadtblatt« s-

vern herrührende-s Stück einer Granate
ausbrechen wollten, einen Schweißapparat.
Dabei explodierte die Granate. Die
drei jungen Männer wurden schrecklich
verstümmelt und waren sofort tot. Der
Schmiederaum wurde durch die Explosiou
fast völlig-zerstört
Die Mirlrelstnrmlmtnstraphe in

Yakdettneriltm Die durch die Wirbeis
sturmkatastrophe im mittleren Westen und
Südwesten verursachten Verluste an
Menschenleben und Material scheinen
die Katastrophe am unteren Mississippi
noch in den Schatten zu stellen. Nach
deneinlaufenden Berichten erhöht sich
die Zahl der Toten und Verletzten fort-
gesetzt. DerJWirbelsturm kam völlig
unerwartet. 'Große Gebäude wurden·
umgeworfen und Bäume entwurzelt- und
in »die Luft geschleudert.. Furchtbare
Szenen ereigneten sich in Poplar Bluff.
Die Verletzten und Obdachlosen krochen
durch die Trümmer unter Sturmfluten
von Regen. Eine Schule stürzte ein
‘unb begrub eine Anzahl von Kindern,
von denen einige getötet, die anderen
schwer verletzt warben. Das Rote Kreuz
trifft Vorkehrungen um den Obdachlosen
Nahrung und Wohnung zu bieten.

  
Sonnvmosonnen

aerinae Anzahlung- bequeme Monatsraten
ab Lager Pollin Vorführung bereitwilligst

unangenehm am.
Fernr. 27 

firenlaner . lilrobnlctenbörle
Amtlirhe Notiernngen der an der Breslauer Produktenbörie Vom12. Mai 1927 gezahlten
Preise in Reichsmark bei·iofortiger Bezahlung ab ichlesiicher Verladestation Lin vollen

Waaa onlgdunaen
Tendenz: (betreibe: Rubin Kartoffeln: Bei lagerten: Angebot ruhig. Futtertnittel: Stetig

« e

  

.. » « Mehl. g
icngliiire amtliche1 Untier-rohen (100 Kg)

1.

   
  Orte-ihre 12. Garantien: ll.

Weizen 75 Ka.Effgw.’min.t- 81.00 31 00’ Winterrans « . . . . ——.—
n 71 n 5 30-00 30.00 Seinfflmen « ..... 36.-—

Roggen 71 _ „ t 29 00 29.00' Senkmmen * ..... 36.--
.. 6 ‚. § 28.20 28.20 . « anstarrten * ..... 24.—-

afer «- ....... 26 00 25m · lanmohn « ..... 77.——
Mkigtugerfth ..... §§ Zggg 3380 Invttjfelm «

H“ c ssssss —«0 S eiiekarto eln,rote-wei e 4.50
Winteraerste l- z 2320 23-20 FForikrart., .d.Vr.Stärresz. 0.00

't- Gute Qualitat » _ Durchschnitts Qualität
,.. Miitlere Art nnd Gute S Feine Ware über man;

amtlich: Yetiernug für ithlenergengnisfe —
. « . s 12. ‚| 11. | l2.

Weizemnehh Ebbe 70 Pr. 44.00 ' 44.00 Auszngsmehl ..... 49.50
Roaaenmehl . 42.00 42.00

- Fetnere Sorten werden höher bezahlt Preise gelten für Wagaonladunaen
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Betr. Feststellung der Wohin-nahenden an
16. Mai 1927

. Die in der hiesigen Liste eingetragenen Wohnungssuchenden
werden hiermit aufgefordert, je zwei Stücke des Meldebogens im
hiesigen Magistratsbiiro einzufordern und bis spätestens zurn
23. Mai d. Js. dorthin wieder abzuliefern.

Es wird besonders daraus hingewiesen, daß derjenige, welcher
als Wohnungssuchender bereits in der Wohnungsliste eingetragen
ist und die Ausfüllungsdes Meldebogens unterlaßt, in den Listen
des Wohnungsamtes gestrichen werden kann.

Die Ausfüllung des Meldebogens hat nach Maßgabe der
auf dem Meldebogen vorgedruckten Anweisungen zu erfolgen.
Wer die Fragen des Meldebogens wissentlich wahrheitswidrig
beantwortet, wird mit Geldstrafe bis zu 10 000 515m. bestraft.

Die Eva-meistens in den städt. Gruben und Gräben fou

am Mittwoch, den 18. d. Ms., vorm. 11 Uhr, meistbietend ver-
pachtet werden.

It- sranlunlrassenlretträge für den Monat April d.
Js. sind bis spätestens zum 18. d. Ms. zu entrichten.

Ponwrjn ben 12. Mai 1927
per wagiflrat

Brandt.

Betr. Typhusalnanlinnnen
Aus Anlaß des im Kreise Glogau wieder neu austretenden

Typhus wird auf die Anzeigepftirht von Thphuserkrankungen —-
insbesondere aber auch schon von Verdachtsfällen — hiermit hin-
gewiesen. Typhusverdacht liegt im Anfange jeder fieberhaften
Erkrankung vor.

Dauein den 13. Mai 1927 ·
st- Itliietuerwaltaua

« Brandt
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IFStatt Karten-!

Für die überaus zahlreichen
Glückwünsche und Geschenke an-
läßlich unserer Vermählung
sagen wir auf diesem Wege
allen unseren herzlichsten Dank.

.polkwitz, im Mai 1927

Gutsbes. Gerhard Vogel u. Frau
M a r t h a , geb Grosser
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Die Zahlung der Zusatzrenten an Schwer-
kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene, die nicht voll im
Erwerbslebeu stehen, erfolgt siir den Monat Mai
am 16. d. Mis. in der Zeit von 8 Uhr vormittags
bis 1 Uhr mittags im Rathause zu Polkwitz.

« Eiern-vereint
p Donnerstag den 19.9116, abends 8--2 Uhr

General Versammlung
im Gasthof zumBlauen Hirsch. Tagesordnung wird in
der Versammlung bekanntgegeben, u. a. Ehrung eines
Mitgliedes siir 40jährige Mitgliedschast.

Der Vor-stand
IJTWIITT

'Ms
LW Zur glichnbläte

norm. 5—-8 Zufr-

' JWo‘rgen —- Konzert!
mit Kassee nnd selbstgeliaaenen Kalten nnd sammle

Nachmittags.

Letlnterhaltnngsmusile
««·’ streut-:

Mai-Kränzcyen
um zahlreichen Zuspruch bittet Familie Kluge J

A’I—I—l-I—I—I—I——I—I-l-I-I—I—I-.

I- Brennerei «-
.· Sonntag, den 15. Mai - CI

JVaspJfremchen
Nachmittags: KaffeeMtfund Kuchen

Es ladet ergeberistuejitrin4 “gamma Obst

nieder-Polkwitz.
Sonntag, den 15 Mai 1927

Maikranzchen
; Nachmittags: Kaffee und Kuchen

Es ladet freundlichst ein Familie Fasse-

par-uner-
Sonntag, den 15·. Mai 1926

Tanz
a C reun ein a

in e ssoauuumu

I Gusltz
Sonntag, den-« 15. Mai 1927

Mainränrrheu
Es ladet "Wenn M Familie Kluge

an"n'rat-·u'n'a'n"'n'n"'|:|'n'bannt-·a"'n"'|:|""nn'n«I:s·-u"r:r«·t:s"«t:r""i:s«"nsW

"-Milthzenirisugen Puttennaschinen in allen Grian
Uri h m a [du n e u
L a lirriider
Motorriider
Fchreilimaschiuen

nur allerbeste matten, empfiehlt zu billigsten Preisen und
bedeutend erleichterten Zahlungsbedingungen

Waldemar Rebs, »Es-«-Fernruf sc
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Beiblatt zu Nr. 38 des»Polkwitzer Stadtblatt«
Sonnabend, den l4. Mai 1927

 -- «—-—-—---. —-

Mm Abend.
Ein ledter Aveichlas
Und leite! Liedverwehn . . .
Bald ruht der müdde Taa —- «
Und du wirft sei-lasen gehn;
da bete dann sitk dieb,
eun alles rinasum schweigt

Und Gottes riedeu sich
Zum Herzen reundlich neiat

.Steuer

C Sonntaaoplaaderei )
Gebaut die Augen der Kinder-!
Da das warme Frühlingswetter wieder

um Insfahren der kleinen Kinder lockt,
In möchten wir an die Mütter und
Kindergärterinnen die Mahnung richten:
S»chont die Augen der Kinderl« Jur
Kinderwagen soll man niemals ein Kind
auf den Rücken leaen. auch felbft Dann.
nicht, wenn kein Sonnenschein tft, weil?
auch das durch Wolken dringende Licht
etwas blendet. Die

bei den Kindern nicht angewendet werden.
Unherdem vermeide man, weiße Bettchen
in den Kinderwagen zu legen oder über-«
denselben rote oder weihe Decken anzu-
bringen. Der Hals der Kleinen darf
niemals mit dicken Tüchern verbunden «, weil biefer ein bem Körper keinesfall-
werden, weil dadurch die Kinder leicht
um Schwthen gebracht werden und sie

sich dann umsomehr erkälten.

( « Lsrarcs
sie undeutsch-n man. auf

In Gewalt. Einen wertvollen Be-
standteil der Deutschen Gartenbau und
Schlesischen Gewerbe-Ausstellung wird
eine geschlossene Modell-Ausstellung der
osideutschen Städte zeigen. Die besonderen
wirtschafts-, kultur-, und volkspolitischen
Gesichtspunkte, unter denen die Cugali
als einzige große ostdeutsche Ansstellung«
dieses Jahres aufgezogen wird, bedingen,
bei insbesondere die öffentlichen Grün-
und Parkanlagem auch die wertvollen
Friedhöse und sonstigen Betriebe, sowie
die Siediungsarbeit der Städte zur
Darsiellung gebracht werben. Es soll
mit dieser Abteilung den Besuchern aus
dem Reich in eindrucksvoller Weise nor
Augen geführt werden, daß ostdeutsche
Kommunalverwaltungen auch in dieser
Beziehung vorbildliches leisten und neu-
zeitlich eingestellt sind und geleistet haben.
Die Beteiligung an dieser übt: ilung
ist eine Jroßr. Vor allem sind die beiden

  

Rückenlage ist«
überhaupt keine gesunde und sollte auch”

befürchten zu müssen.
einen matten Aufguß von Schasgarbe
braut, der wird nicht viel Freude an 

vierte Kinstlerlmrte
‚Buchdruckerei Polkwibz, Lübenexsir.3
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es als richtig erkannt haben:
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macht es falsch.
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größten Städte Königsberg und Breslau
in hervorragendem Maße beteiligt Die
schlefischen Städte sind ausnahmslos
beteiligt. Da diese Ausstellungsabteilung
besonderen künstlerischen Gesichtspunkten
unterliegt, ist eine Jury gebildet worden,
der maßgebende deutsche Gartenarchitekten
und Gartenbaufachleute angehören.
Wiesen«-. Eine hochbezahlte Aus-

landsware ist der schwarze Tec. Die
Vorliebe weiter Kreise für den schwarzen
Tee ist bei uns um so bedauerlicher,

zuträgliches Genußmittel ist. Schwarzer
Tee gibt nicht nur keine Kraft, sondern
bestiehlt uns sogar um bie Kraft. Das
Kein im Tee entspricht dem Kossein im
Kassee. Jndem schwarzer Tee berauscht
nnd erhitzt, fchwächt er uns. Wir sollen
daher —- vor allem jetzt — auf den
schwarzen Tee vollständig verzichten!
Weit dienlicher ist für uns der duftreiche
Trank unserer einheimischen Wiesenkräuter.
Diesen können wir umsonst haben, ohne
durch ihn schädliche

Freilich, wer nur

dem heimischen Getränk erleben. Es
handelt sich barum, aus verschiedenen
Blättern, ganz nach dem Geschmack des
einzelnen, einen wohlschmeckenden und
bekömmlichen Tee zusammenzusetzem Am
besten wird man tun, wenn man gesondert
junge Erdbeerblätter, Schafgarbe, Ehren-
preis und Birkenblätter sammelt, von
jeder Pslanzart einen geringen Unfguß
bereitet und dann Durch Abschmecken
sehst feststellt, welches Mischungsverhältnis
der vier Teepflanzen das am besten.
zusagende ist.· Auch junge Schlüssel-

Nebenwirkungen _

 
Hinbertarten, Tier-
karten, Frühjahr5-
landschaften, Liebes-stillt

wollten sich alle noch einmal bebauten,

blumenblütter, die aber nicht sumpfigen
Wiesen entnommen werden dürfen, sowie
der liebliche sliialbmeif’ter sind für diesen
Zweck geeignet. Wer will, mische ein
paar Tropfen Zitronensaft bei. Für
Brusikranke erweist sich eine Teemischung
von Lungenkraut, Leberkraut, Salbei,
Spitzwegerieln Schafgarbe, Huflattich nnd
Eibisch mit etwas Leinsamen als ein
heilsames und wohlschmeckendes Getränkl
sunglehrerhilfe fir- deu Ye-

hieraus-bestei- xieguiih Es erfolgt
seht eine weitgehende Junglehrerhilfe für
den Regierungsbezirk Liegnip. Es
wurden 350 Hilfslehrersiellen geschaffen.
Die Einberufungen für die Besehung
dieser Stellen erfolgen zwischen dem
b. unb III". Mai; betroffen wird von
ihnen der Jahrgang 1922 bei evangel.,
und Jahrgang 1920/21 bei katholischen
Junglehrern.
sie rettende Zur-und Bei einem

schweren Gewitter in Qbertürkheim schlug
der Blih in ein Haus ein. Dank einer
an diesem Haus angebrachten Antenne
wurde der schwere Bildschlag vollständig
zur Erde abgeleitet, so daß keinerlei
Schaden entstand. Der

seinen Dank und seine Befriedigung über
die rettenbe Antenne auszusprechen.
sie galt-tagt der deutschen

Minderheit-schalem Der Deutsche
.Bolksbund hat an den Präsidenten der
gemifchten Kommissiou eine Denkschrift
gerichtet, in der wegen »der irreführenden
Agitation gegen die deutsche Minderheitss
schule, insbesondere aber gegen die Dro-
hungen, die in der polnischen Presse und
durch Flughlätier gegen die deutsche
Minderheit ausgestoßen werden, Protest

Lachend .

 

erschrockene s
Has-sbesiher versäumte nicht, seinem Mieter 
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erhoben wird. Besonders wendet sich die
Beschwerde gegen das Flugbiatt des
Westmartenuereins, das an alle deutschen
Eltern v:n der Zentraie in Kattowitz
versandt wurde, und in dem die deutsche
Minderheitsschule verächtlich gemacht und
die Kinder, die sie besuchen. als künftige
Staatsfeinde hingestellt werben. Des-
gleichen wendet sich die Beschwerde ge-
gen die Beeinflussung der Erziehungss
berechtigten durch die unmittelbare Tätig-
kgit der Schulkeiter, Gemeindevorsteher
und Geistlichen. Die aufrufe, in denen
gegen die Minderheitsschule in der gemein-
sten Weise gehetzt wird, sind öffentlich
angeschlagen und von dem Gemeinde-
vorsteher, dem Schulleiter unb der Orts-
geistlichkeit mit Amtssiegelu versehen.
—- Der Präsident der gemischten Kom-
mission wird aufgefordert, mit allen ihm
zu Gebote stehenden Mitteln gegen die
heherische und verhetzende Agitation gegen
die deutsche Minderheitsschule einzutreten
unb die sofortige Einsiellung zu verlan-
gen, sowie alle an dieser Agitation betei-
ligten Beamten zur Verantwortung durch
ihre vorgesetzte Behörde ziehen zu lassen.
am ßiuberhauau fliegt 400

gilt-nisten Ausdem Wege zum Lehnih
see fanden BerlinerAusflügler einen Kinder-
luftballon. Ein Zettel, der daran befestigt
war, gab als sbflugsort Jserlon in West-
falen an Der Ballon hat also über 400
Kilometer Luftlinie zurückgelegt.
Zwei Uhren verschluckt Der

24 jährige Kaufmann Kurt {Riegen der
in Berlin verhaftet wurde, weil er sich
bei einem Juwelier zwei Uhren angeeignet
hatte, hatte in feiner Zelle im Polizei-
gewahrsam einen Selbstmordversuch durch
Erhängen verübt, der aber vereiieitwerden
konnte. Der Gerettete klagte über starke
Leibschmerzen und gestand ein, daß er
die beiden gestohlenen Uhren verschluckt
hatte.
Einberufung der üikerhuuba-

vertan-urkun- (um .5epteurlror.
r Reichsaußenminister Dr. Stresemnnnhat--

in seiner Eigenschaft als Präsident des
Völkerbundsrates die 8. ordentliche Völker-.
bundsversarnmlung auf den 5. September
einberufen. Die Tagesordnung umfaßt
25 Punkte und enthält außer der Neu-
wahl von den ausscheidenden drei nicht-
ständigen Ratsrnitgliedern sTschechoslos
wakei, Salvador und Belgien) eine von
England im vorigen Jahre angeregte
grundsätzliche Aussprache darüber, welche

Stets Italiener!
I
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Hubertus hatte seine Gelassenheit wiedergefundenMicdgraf Haber-tue-
Roman von Heinz Alfred von Bvern

Nachdruck verboten16']

»Da bin ich wieber,“ Deliane legte ein großes,
grünes Ulbum auf den Tisch. »Das meiste stammt
natürlich noch aus Väterchens Revier. «

Gäbe betrachtete interessiert die Lichtbilder.
onnerwetterl Aber Sie sind«ja eine Künstlerinl

Und—- wissen Sie, gnädiges Fräulein, von den Platten
müssen Sie unbedingt noch ein paar Abzüge machen
und an den St. Hubertus schicken!«

»Oh —- dazu sind die Ausnahmen doch wohl nicht
gut genug —- —«

»Erlauben Sie mal, « er ereiferte sich ordentlich,
dies Fuchsgeheek hier auf dem Bau ist einfach ein

Kabinettstüch und dann der Baumfalke am Horst,so
etwas wollen unsere vornehmen Jagdzeitschriften haben!“

Währenddessen machten sich die Brautpaare das
· Illeinsein Enutzr.

durch den ürspalt! '
»Schmeckt’s'i!«
Wie ertappte Sünder fuhren die Vier auseinander.
»ani, Papa, uns so zu erfchred‘en!“ .
Hubertus sah nach seiner Uhr.
»Himmlische Güte —- gleich nm zehn Uhrl Wo

ist bloß die Zeit geblieben?» Dem Glücklichen schlägt
keine Stunde« heißt’s zwar, «doch nun muß ich wirk-

» lich anden Heimweg denkenl«
aber es dauerte noch ein Weilchen, denn fett

Vorsichtig äugte der ForstmeisterL

 

wehrte Egede ab:
»Herrschaften, am Ende glaube ich’s selbst noch,

daß ich Talent zum Ehestifter habe und mache ein
Vermittlungsbüro für Heiratslustige auf!“ Er trat
auf den Flur und hängte den Drilling um. Wenn
einer zu danken hat, bin ich es, so einen wunder-
schönen Weihnachtsabend habe ich seit-meiner Kindheit
nicht mehr verlebtl«

Der alte Herr griff nach der Petroleumlampe,
noch ein Händedruck, dann pfiff Hubertus dem Rauh-
bart und drückte die Klinke nieder:

»Auf Wiedersehent —« sz
Doch im gleichen Augenblick biihte es drüben «

zwischen den Fichten auf -— ein bumpfer Knall —-
ein Klirren —- -- das Licht erlosch — ——— unb jetzt
ein Aufschrei. —- -- Egede fühlte, wie er zur Seite

· gerissen wurde,— Deliane hatte ihn umklammert -—-—
„.6err Graf! Gott im Himmel — Herr Graf,

sind Sie verlegt?!“
»,Nein« —- Egede stieß die Tür mit dem Fuß »

zu, suchte nach Streichhölzern -- 5—
niemand Scheiben genommen hat?!“ «

Wie in einem aufgeftörten Ameisenhaufen quirlte

„wenn fonft

« es in der Dunkelheit durcheinander bis der Forstmeister
mit zitternden Fingern ben Hebel der elektrischen
Lichtleitung eingeschaltet hatte.

»Hier — —- hier 'fi t bie Rugell" schrie Fritz-
Voigt. »Es ist dasselbe eschaß, mit dem der Achter
gemildert wurde.«  

»Ein Glück, daß der Kerl nicht mit Schrot geschossen
hat oder Posten, dann lägen wir womöglich alle auf
der Strecke --, « aber ba fiel sein Blick auf Lia,
totblafz lehnte sie an dem Tisch, mit zuckenden Lippen.

»Gnädiges Fräulein —- —« Egedes Stimme
klang ganz rauh vor Erregung: »Sie —- Sie sind
doch nicht getroffen?!“

Das junge Mädchen schüttelte den Kopf, sprechen
konnte sie nicht, rasch trat Hubertus auf sie zu:

»Herr Forstmeisier, wenn Fräulein Delius mich
nicht kur entschlossen beiseite geriffen unb mit ihrem
eigenen eibe gedeckt hätte —- —

»Mäbel das hast du getan?!“
Zur) —- Onkel -— ——“ und plötzlich raffte sich

Deliane zusammen, lief die Treppe hinauf —- —-
»Na uu?!" Ganz perplex starrte Stephan seiner

Nichte- nach. »Was hat Sie denn bloß?!“
E ebe lächelte, —- ein seltsames Lächeln.
»asseu Sie nur, lieber, alter Freund, die Nerven

spielen einem mitunter solche Streiche, und bedenken
Sie doch, wenn man erst vor wenigen Wochen seinen
Vater verloren hat, — dazu der Schreck ‚._. _rl.

Boigt und Mertens hatten ihre Gewehre von den
Haken genommen.

»Herr Graf, wir wollen doch nachsehen, ob wir
nicht wenigsten eine Spur finden -- —-

»Nee, meine Herren, die Mühe können Sie sich
sparen, der Lump tft längst über alle Bergei«

tDber er lauert noch irgendwoi« meinte Gretel



Fragen in das Tätigkeitsgebiet des Völker-
bundes gehören folleu und welche nicht.
Ottbrrt gegen grad-rang de-

Damenuhren. Der Generalagent für
Reparationszahlungen, Parker Gilbert,
soll iii dem Ende dieses Monats erschei-
nendenHalbjahrsbeiichtaussühren,Deutsch-
land könne eine Revision des Dawess
planes solange nicht erwarten, als aus
Reichsmitteln Kredite und Beihilfen ge-

zahlt würden. Jm übrigen werde auch
das Reichsbudget kritisieit und der wirt-

schaftliche Fortschritt Deutschlands, der
insbesondere an der Zunahme der deut-
schen Auslandsaiilagen erkennbar sci,
hervorgehoben.

alle scheints-« Wahrung ein-a

Inst-ins

    
Ob für Alliaa,’«ob für Feste-
Reger-Seife bleibt die Beste-
Weißes Binnen, tlar und rein.
Wird der aibßteSchmuckstets fein!

Darum nur
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Waschmittel. schäillcne Waschmittel!
11

Spanische Drinnen-Sorgen
Der Ministerrat hat Ende vergaiigener

Woche in Sevilla die Frage der Thron-
folge erörtert. Schon im März, als der
keineswegs besonders kräftige König
erkrankt war, ist die Angelegenheit be-
sprochen worden. Der Ehe der Königs
mit der englischen Batteiibergerin sind
sechs Kinder, vier Jungens und zwei
Mädel entsprossen. Aber der älteste, heute
zwanzigfährige Sohn, der zunächst als
Tronfolger in Frage käme, ist sogenannter
»Bluter«, leidet also an derselben Krankheit
wie der frühere russische Thronfolger
Alexei Nikolajewitsch und der zweite Sohn
ist taubstumm. Beide sind deshalb für

  

. ' — « die T ron ol e nicht eei net.« Im März
Meinem-. Immer-indischen 306‑r. Berlin Jlmilichc Schlachtvielimarlitberichte Braun5 W Strahlen drittge Sgohm Don Juw»
FellKThåltOy bei gab .ereugnad) kein 7«5" 11.5. Vollflesschzge „Metallfilm 5141.33 55« 6«0 ein gesunder kräftiger Junge von bald
er ne eineß erber eger um ene "' _ . « « « ’ ‘ — ' : Vier ehn Jahren für die Thronfolge in. . . 50——61 60—-61 i ‚ s att 4—7 are . . . 42—46 43 47 a

Rette Von Zehn Tyranlen t?“ brergebn- 55—57 55—57 Plütlgfxgiekätifchtaattisarkgtnttsfeteaälter? aktisgemäitetr. . 27—-33 26—33 Aussicht genommen worden. Nach der
sättigeb YSckonnLtzagtsausgabeh eines ffgwtflzieckg 50——52 50—52 mäßig genährte jünaeiå erlitt genahrte altere — - Genesung des Königs hat man ssdie

aar ru er EIUUS Vekse k- ° m U Mk ' An ele en eit aber wieder unterla en.
ist dem Mann eine so reichliche »geistige« {53-—23 23-23 Vrhllfklexxöiziachgusaewochsene . EIN-Es gä-ig Des Psinzh von Qßaleß, ein Vetter ber

« — —· voe ae,1nere. . .ẃ . . —- —— .. -- .
Lisgssæd Ist Ijchsuxwåinægmssn ch 53—-51 50—51 mäßig genährte igiingere und gut aenährte ältere . 35 —37 35-58 Mitteln, bat bg feinemdjlingst in MaFrid

g fit äfll « lt i wurde“ Haus-n Und Hist-» f abgestatteten esuch ie Frage ·1e och
r , “85"“ t..tt . « — — Vonnenchiim aurgemästeie Knien . . . . .- — wieber aufgerollt. Wie man hört. ist

In dem marfcbaner (Sefangnrß Mofoww 46-—50 46-49 Vdllflctfchtgc, außgemäftete Siiibe bis 7 Jahre . · 50--53 51-54 mm der thsjekkqt zu dem Ergebnis
brach eine Sträslmgsrevolte ans, an der 88——44 38——43 ältere ausgemästete, wenig entwickelte jüngere . . 38—43 39——44 elornmen daß bie (ärnennnn bes britten

. —- ‑ _ « · —- 26—82 A - 9sich etwa 120 Gefangene beteiligäten Zg gg 233 Zg IN IIIng gg : 33% ZRZFF ’ ' IT Zg 16..20 Sohnes zum Thionfolger von den Ver-
Sie Gefangenen tmten. da “l" 'DT' — — z . · — tretern des Volkes gebilligt werden muß- c "I. ‚ '
_bfg‘ä‘ge!‘ mm gefierer ßgrbflegung “bei. 58—60 58—60 (Kalbinnen)vollfl.,angemäst»höchsten Schlachtweries sei-des 54·—57t lind hat deshalb den Plan ins-Auge

Zell-Mit wies-nett ih«ä’2»Hzik’-;i"FIåk-L ists 23:28 stillst-« « « « « « · « « tät-sie tätig gesess-HUFVDZSVEIUW durch W-
stück gereichte Brot begannen sie- zu 41-46 41—46 Gering genährtes Initiang (greifen, . 32——40 32—40 nie ne ab en erufen zu assen. -

schreien zu pfeifen, die Zelleneinrichtungen a er: -- « WW-l'

ZU demzuko Und sich ZU kabmmadteken« 70:87 70:86 Ziriigelefitttttfalfsttrlstek Mast « 70:75 —- Gelgfningritütei “Jiäälnfiäsl'äfläl' SldetZtBY
Andere Meuterer stürzten sich mit Brettern __ _ . « « "' I | --5 70-—75 liebtheit eines Wzltzblattes wird ebeiifallsdo 68 50 63 mittlere Mast und beste Saugkalber so b
und Stuhlbeinen bewaffnet auf die mache, 40—48 40——48 geringere Mast- und gute Saugkälber . 48—52 60—65 s dadurch erreicht. daß» der Inhalt allen Sofern
fobafa biefe eine schenke Salbe in bie — — geringe Saugtälber . . —- .48—54 , Freude macht und Iedem etwasbietei, das

Luft abgeben mußte. Der Gefängnis- ' Oska ibsidiiespgdikssVi’1;,?iiegiszk«""«dJkedkBPftchi
' S blieb des AUkahks ös« 66 — .flliaiilömmer ' ' ' ' ' ' ' -_ — idkßtfie btxse Z heiäiniseadaigtilerorseirisa (im?Wache geang k en - 63——60 60--65 ältere Masihammel, geringere Mastlämmer . 54—60 « 54—-60 feabunn lennen eunb außnüßen Wean 'ebe

Hm äU werben. ' — 52—58 mäßig genährte ammel uno Schafe. . 40 —45 40——45 « IEitßatalh‘flmt am flimmert . » themanmafr - Wache wieder bieten sie eine Fülle neuer

In der Nähe von Millikens Beiid ist 40 50 46 50 Mastlänimer · . ——82 32 älf‘ägffil‘ßfgäüfä %”,%‘äffä‘f„ä“äfigääfi2i.- _. '. . . . . - . r e p C

ein neuer Dammbruch erfolgt, durch den 25-35 95-35 geringere Lämmer unb tSkafötz — — i qugix eiåise rgue aktt gern HuiZerBtmåßkpreis. .» , « . _ e a e o enau ga e. — a onne-
Zeelrtieäkdäcxmsnöszbirxletgggmtgzgklgst ,.—— - Fettschwelne über 150 tlo Lebendaewicht. « .- . 55—ng 55——56 mentaufdieMeggendokfek-Vcättekknnnjeder-

b M l b l" tl’ bi 67-68 59-60 voll ei irre über 120——1d() Ktlo Lebendgewicht. . 54---)6 ist-He zelt begonnen werben. Bestellungen nimmt
FVU en. e Bai) er F “(b Wiss e 66—57. 57-59 voll ei tge iiber 100-—120 Klio Lebendgewicht. . 52—54 52—o4 unsere Buchhandlung und auch jedes Postamt
M Vatotl ROUge eingetroffen sind, hat 64—-56 55-57 Voll elf ige über 80—100 Ktlv Lebendgewtcht . . 48—-50 48-50 entgegemaucb der VerlagMünchen, Residenzs1r.
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Auf-. »Ja-New Brunswick im nord-
amerikanischen Staate New Jersey war
ein Neger angeklagt, weil er ein altes
Fahrrad im Werte von 40 um. gestohlen
hatte. Der Richter berurteilte ihn zu der
geringst zulässigen Haftstrafe von einer
Minute, die der Neger benutzte, um seine
Sachen zufammenzupacken.

Unfrnchtbarmachirng geistig
Minderwertigux Der Oberste ameri-
kanische Gerichtshof bestätigte in dem
Berufungspiozeß einer Epileptischen das
Gesetz des Staates Virginia, das die
Unfruchtbarmachung geistig Minderwers
tiger vorschreibt.  
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besorgt. Anni war sofort· mit einem Vorschlag bei der
Hand: -- «

-«·»Papa, ich mache rasch das andere Fremdenzimmer
zurecht, der Herr Graf muß heute hier bleiben!“

»Was denn noch!“ Hubertus lachte. »Nein
meine Damens ich würde mich ja lächerlich machen
für alle Seiten, nun gehe ich gerade!«

»Aber dann kommen wir mit'l“ erklärte Mertens
und griff nach seinem Hut. -

»Auch nicht, das wäre noch schöner,« damit
öffnete er ohne weiteres die Tür, blieb ein paar
Sekunden lang auf der Schwelle stehen: »qu
Wiedersehen und, Herr Forstmeister, —- grüßen Sie
die kleine Lebensretterin!« - ·

Dann schritt der Wildgraf langsam und hoch
aufgerichtet durch den kleinen, tiefverschneiten Vor-
garten, tnarrend drehte sich die grüne Lattentüipiw
den verrosteten angeln. —- — -—

Durch das Dunkle der Christnacht fielen droben
aus dem im Giebel elegenen Jungmädchenzimmer
ein breiter, gelblicher gichttreif —- —- -- Deliane
Delius hatte das tränenü erströmte Gesicht in die
Kissen vergraben und kämpfte den- bitterschwerften

 

    

Kampf gegen dies heiße, törichte, zuckende im}, das
doch stärker war als alle Vernunft-, alles ehrliche
Wollen. —- -—— —- · - «

Huberius sah bon feiner Schreiberei auf.
»Ich lasse die Herrenblttenl« Damit schob er

das umfangreiche Abrechnungsbuch beiseite und ging
« den beiden Revierförstern entgegen.

»Morjen, Herr Blahal —- Morsen, Herr Iendriezekl
Na, was gibt es denn so Hochwichtiges, daß Sie
sich nicht mal am ersten Feiertag Ruhe gönnen i“

Joseph Jeiidriczek nahm die Haken zusammen-
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Die Preise verstehen sich für 50 Kilogramm in Reichsmark
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»Herr Graf, wir haben wieder mal einen Wilderer
im Revierl«

»Das ist mir nichts Neues,« Egede bat die
Beamten, Plaß zu nehmen. « »Neulich hat der Kerl
einen Achterhirsch geschossen. uiid gestern hing es nur
an einem Haar, dann lag ich auf der Strecke — —“

»Was-as denn?!« —
»Iawohl, es ist schon fo,“ unb nun erzählte

Hubertus sein Erlebnis vom Vorabend. »Sehen Sie,«
schloß er, »es fehlte nicht viel, daß einer von uns
angebleit wurde, aber nun, —- wo hat sich denn der
Lump diesmal beteiligt?"

»Im Buchholz —- —-“
»In der Fasaneriet«l«
»Wir haben am »Kesselteich« Schweiß, Fußfpureii

und unter den (Erlen die Federn von etwa fünf bis
sechs Fasanen gefunden, außerdem hörten wir gegen
Mitternacht ein halbes Dutzend Schüsse fallen.“

Egede drückte auf einen in den Schreibtifch ein-
gelassenen Klingelknop-f. « «

»Aha« da hat sich der Schweinehund den Schnee
und den zunehmenden Mond zunutze gemacht, um
die aufgebaiimten Fafanen herunterzufehießenl Ließ
sich die Fährte ausgeben?“
- »Nur bis zur Drehnaer Landstraße,««« erklärte
Blaha, »dann war es bei dem regen. Verkehr von
Wagen und Fußgängern ausgeschlossen, weiter zu
folgen.« «

Der Diener trat ein. I
„Bwei Flaschen »Chateau Larose« und drei Gläser

—- Brötchen mit!“ Huberius holtefeine Zigarreniasche
hervor. »Sie werden durchsioren nnd hungrig sein,
da kann ein Glas Roifpon nicht schaden« aber erst
wollen wir uns mal ’nen Kabul anstecken,,nachher
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wartet werden. Jedenfalls finden wir bei
den Tieren soviele Beweise von Gefühl und
Intelligenz, daß man ihnen nicht einfach die
Seele absprechen darf. Wer sich für die
stummen Geschöpfe interessiert,stfindet eine
Reihe von Anekdoten aus dem Tierleben im
ersten Maiheft der »Praktischen Berlinerln«.
Mir Mini- für die grau. Es liegt in

der Natur der Wäschevflegn daß die einzelnen
Stücke zunächst vom Schmutz befreit und
danach gebleicht werden, wie es eben bei der
Rasenbleiche üblich ist. Die gleiche Reihen-
folge sollte auch dann eiiiaehalten werden,
wenn die naturliche Bleiche fehlt. Die Mittel
hierzu sind betgnni: Zum Einweichen und
Reinigen »der Waiche Dr. Thompsaiis Seifen-
buloer mit dem Schwur-i und zum Bieicheii
.,S·eifix". Beide Mittel enthalten keine
schädlichen Bestandteile - -
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begleite ich Sie, vieleicht nimmt mein »Rino" die
Spur auf.“ » «

Das Frühstück lam, und die Revierförster ließen
sich nicht lange n'o'tigen, Egede lehnte sich zurück.

»Ich hätte Sie ohnehin in diesen Tagen zu
einer Besprechiing gebeten, meine Herren, denn wie
ich Ihnen schon vorhin sagte, sind Voigt und Mertens
zu Oberförstern befördert worden, da möchte ich nicht,
daß Sie sich zurückgesest fühlen,«

»Aber —- Herr Graf -—’- —!“
»Na in,“ Hubertus lächelte, »ich i weiß schon, Sie

sind nicht futterneidisch und schließlich Voigt und
Mertens haben volle zehn Dienstjahre mehr, trotzdem

Sie sollen außer der am 1. Januar für alle
Beamten eintretenden Gehaltserhöhiing jeder noch
eine besondere Gratifikation von eiiihundert Mark
erhalten und später können Sie natürlich auch unan-
cieren.« «

Jendriczek,- der gerade ein Brötchen zum Munde
führen wollte, hätte beinahe die Schinkensemmel fallen
lassen und Blaha wurde dunkelrot " ··

»Das -— das ist ——" « »
»Nicht zuviel für Ihre treue Mitarbeiterschaft

und jeßt -—“. Egede stand auf, um allen weiteren
Dankesbezeigungen zu entgehen. »Wir werden uns
wohl beeilen müssen, wenn Sie das Mittagessen
nicht versäumen wollen, — ja, »Rino" du kommst
auch mit, mein alter Kerl l.“ · ' ' "

Die Drei schritten rüstig aus durch den fußhohen,
Schnee, der leise unter den schweren Tritten her?
grobgenagelten Stiefel.knirschte. - ·

Fortsetzung folgt « A 2


